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Erſcheint wöchentlich a Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilage: „Nuſtrirtes Sountagsblatt“. 
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pedition und den zn 1,50 Mark. Bei Zuſendun 


A III 


Sterteljchrlicher Abonnemente⸗ Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
frei ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podg or: 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Begründet 1760, 


Nedaction und Expedition, Bäckerstr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienftag, de 


den 17. Mai 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Erſtes Blatt. 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zelle oder deren Raum 10 Pfennig. 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Der alleinige Heichstagskandidat der Dentfchen iſt Herr Landgerichtsdirektor Graßmann-Chorn! 


CFC TE a Zn EEE RER ZT AERO 


Der Krieg um Kuba. ö 


Obwohl die amerikaniſche Kriegsflotte in den 
weſtindiſchen Gewäſſern bisher jo gut wie ohne Gegner war, hat 
lie doch keinen Erfolg zu verzeichnen gehabt, Past! das 
Bombardement auf San Juan wie die Landungsoecſuche auf 
Kuba ſtellten bisher nur Mißerfolge dar. Man tft deshalb zur 
Stunde, da ein Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden feindlichen 
Geſchwadern noch nicht erfolgt iſt, aufs äußerſte geſpannt, wie 
die amerlkaniſche Flotte ſich auf hoher See der ſpantſchen gegen ⸗ 
Über halten wird. Bei der Abwägung der Chancen der feind⸗ 
lachen Kriegs flotten bleibt zu bedenken, daß mehrere amerikaniſche 
Kriegs ſchiffe bei den mißglückten Unternehmungen dec letzten 

agen mehr oder minder großen Schaden genommen Haben, 
daß aber die ſpaniſchen Schiffe unverletzt und wohl auch mit 
ausreichendem Kohlenvorrath verſehen auf dem Schlachtgebiete 
eintreffen. Ueberſehen darf man freilich das Eine nicht, daß der 
Krieg nur dann ein baldiges Ende gewinnen wird, wenn die 

merikaner in ber entſcheidenben Seeſchlacht vor Puerto 
Riko den Sieg davon tragen erringen die Spanier 
einen Erfolg, ſo bedeutet das — ſo ſehr man auch vom rein 
menſchlichen Standpunkt den Spmiern Glück und den un⸗ 
verſchämten Amerikanern eine tüchtig: Schlapp: wünſchen mag — 
in der That doch nur ein Hinausſchleppen des Krieges, 
nicht aber eine Beendigung des Kriegszuſtandes. 

Erneute amertikaniſche Landungsverſuche auf Kuba 
mißlangen ebenfalls. Nach kurzem Gefecht fuhren überall die 


gelandeten Amerikaner zurück. Beiderſeitiger Verluſt iſt unerheb⸗ 


lich, die Nachricht von 113 gefallenen, in einer Schanze vorge⸗ 
fundenen Spantern ift Schwindel. Die ſpaniſche Flotte, ge: 
nügend mit Kohlen verſehen, ſoll jetzt in der Nähe von Kuba 
ſein; 3 amerikaniſche Kriegsſchiffe kamen in Bahia an. 

König Leopold von Belgten verweilte inkognito 
in Madrid, ſtaktete ser Regentin einen Beſuch ab und reiſte dann 
nach Paris weiter. 

Nach kubantiſchen Berichten ſchlagen ſich die amerikauiſchen 
Landtruppen ſchlecht und ſchießen ſchlecht. In Nordamerika 

tigt wieder einmal groß Angſt vor ſpmiſchen Ueberſällen 

und vor Splonen. 

Im Einzelnen ſeien hier noc folgende telegraphiſchen 
Meldungen von Sonnabend und Sonntag verzeichnet: 

Waſhington, 14 Mi Die Poſtoerwaltung verfügte 
die Beſchlagnahme der für den früheren ſpaniſchen Ge⸗ 
ſandten Polo de Bernabe und andere Mitglieder der Geſandt⸗ 
ſchaft beſtimmten Poſtſachen. Eine beträchtliche Menge von Briefen 
und Dokumenten aus verſchledenen Theilen des Landes wurden 
der Geheimpolizei zugeſtellt. — Hieſige deutſche diplomatiſche 
Kreiſe erklären, die Gerüchte von einer deutſchen Inter» 
dention wegen der Philippinen entbehren der Begrün⸗ 
dung. Man glaube, dieſe Gerüchte würden von London aus be⸗ 

kt, um die Freundſchaft zwiſchen den Vereinigten Staaten 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 


(Nachdruck verboten.) 
49. Fortſetzung. 
„ »Und Du willſt nicht noch raſch, raſch Nuths Wohn ung an⸗ 
Neben, Papa?“ fragte das Kind. 
Ich kann es nicht mehr, lleber Sohn, es iſt die hö ſchſte 
get ee meinen innigſten Dank und meine Bitte um 
erzeihung!“ 
| war nur eine Sekunde. daß ſeine Sippen, leicht, wie 
ein Hauch, ihre dargereichte Hand ſtreiften, — dann kam Joſi 
dazwiſchen mit ſeinem zärtlichen, wortreichen Aöſchied. Er 
celte das Reh, er küßte Ruth wieder immer wieder, er 
konnte ſich garnicht losreißen, sprach Bitten aus, forderte Ver⸗ 
ſprechungen, ließ ſich kaum tröſten. Dreimal mußte ſein Vater 
re zu kommen, er hing an Raths Halſe und woll te 
ort. 
„Schreib mie wenigſtens, — schreib' mir, wenn Du ſchon 
8 8 uns * 115 - kommen willſt! Valeska —— es 0 
or! Papa, — annſt Du d verbieten, da 
Nutz an wich iert? ? h nicht aug 
Hollmann, mit ſeinem unbeweglichen Bedientengeſicht hielt 
ben Brücker der Haustür ſchon eine ganze Welle in der Hand. 
uf Doctor Funckes Wink öffnete er, — der Schnee weht: in 
„ che 1 
„Drei Stufen, 1% uth den Doctor noch jagen. 
Dann waren Bater und Sohn verſchwunden, und fie un oe 
eine erg in 2. 3 . 5 1 
a“, ſagte Joſi au raße, als fie eine Zeit lan 
IGweigiam burg — tiefen Schnee gewatet ä Br 
rath, den fie immer alle nicht leiden können, von dem auch 
au ee ſagt, daß er an allem Schuld hat, — iſt das 


und England auf Koſten des guten Verhältniſſes der Vereinigten 
Staaten zu den Feſtlandsmächten zu bejefiigen. 

Rey Weſt, 14. Mai. Dae Gefecht bei Cienfuegos 
(an der Südküſte Kuba's) vom vergangenen Mittwoch war durch 
den Verſuch der amertkaniſchen Schiffe „Marblehead“, „Windom“ 
und „Nashville“, das Kabel zu durchſchneiden, welches Habana 
mit Santiago de Cuba verbindet, verurſacht worden. Nach einem 
lebhaften Kampf mit mehreren Tauſend Spaniern gelang es, das 
Kabel abzuſchneiden. Die amerikaniſchen Schiffe erwiderten das 
Feuer der Spanier nachdrücklich. Ein ſpaniſches Fort wurde in 
5 gelegt, (Hier wird wohl wieder gehörig geſchwindelt 
ſein 

New Pork. 15. Mai. Nach einer Depeſche aus Cap 
Halzi befindet ſi? das Geſchwader des Admirals 
Sampſon bei Puerto Plata. Der Admiral trat geſtern in 
Verkehr mit dem amerlkaniſchen Konſul in Cap Halti. — Nach 
einer Depeſche des „New York Herald“ aus Willemſtad auf 
Curacao trafen geſtern die ſpaniſchen Kreuzer 
„Maria Thereſia“ und „Vizcaya“ dort ein. Das Panzerſchiff 
„Chriſtobal Colon“, der Kreuzer „Almirante Oquendo“ und 
zwei Torpedozerſtörer kreuzten außerhalb des Hafens. 

Kingſton (Jamaika), 15. Mat, Das Kabel zwiſchen 
St. Bincent und Santa Lucia iſt zerſchnitten, die telegraphiſche 
Verbindung mit Barbados, St. Vincent, Grenada und Demerara 
iſt aufgeho ben. 

Madrid, Sonntag 15. Mat. Eine Depeſche aus 
Habana meldet: Drei amerikaniſche Kriegsſchiff haben Cardenas 
aufs Neue beſchoſſen. Ein Geſchoß traf das engliſche Konſulats⸗ 
gebäude und zerſtörte baſſelbe vollſtändig. Während der Be- 


ſchießung machten mehrere Boote den Verſuch, Munition und 


Truppen zu landen, der aber vereitelt wurde. Die an der Küſte 
vertheilten ſpaniſchen Truppen eröffneten ein lebhaftes Feuer und 
verurſachten dadurch dem Feind zahlreiche Verluſte. Die Boote 
zogen ſich zurück. Sieben Spanier find verwundet. — Eine 
Depeſche des Generalgouverneurs von Puerto Rico beſagt, ſeit 
Sonnabend Vormittag ſei nur ein einziges amerikaniſches Schiff 
in Sicht der Stadt San Juan. Ein Telegramm des 
Marſchalls Blanco zählt verſchiedene Scharmützel auf, in denen 
die kubaniſchen Aufſtändiſchen geſchlagen wurden. 

Madrid, Sonntag 15. Mai. Der Miniſterrath wird, wie 
die „Agencia Fabra“ meldet, heute Abend zuſammentreten. 
Mehrere Miniſter werden ihre Entlaſſung geben. Der Mintſter⸗ 
präsident Sagaſta wird ſodaun der Köntgin⸗Regentin hiervon 
Mittheilung machen, die ihn mit der Neubildung des 
Kabinets beauftragen wird. — Der Senat nahm den Geſetz⸗ 
entwurf an, welcher der ausländiſchen Flagge dieſelben Vortheile 
wie der ſpaniſchen Flagge für die Einfuhr von Waaren gewährt, 
die von Kuba, Puerto Rico und den Philippinen komigen. 

In Manila griff ein Theil der Rebellen die 
Amerikaner an, lödtete einige und vertrieb den Reſt aus 
der Stadt ſelbſt ſowie aus Cavite und den umliegenden Dörfern, 
— ——— — ſ— —— . — — 


Der Doctor fuhr aus ſeinen Gedanken auf. Er drückte 
beinahe heſtig die kleine behandſchuhte Kauft in feiner Rechten. 

„Davon verſtehſt Du nichts, Joft! Du darfſt fo et was 
nicht nachſprechen — darſſt es zu Niemandem jagen — hörſt 
Du? Frau Willbrecht iſt krank und unglüc lich, darum muß 
man ihr nicht anrechnen, was ſie ſagt. Kein Menſch iſt ſo, daß 
er es allen Leuten recht machen kann — keiner!“ 

Das Kind ſchwieg ein Weilchen eingeſchüchtert! endlich 
ſagte es mit einem tiefen Aufathmen, wie um ſich Muth zu 


en: 

„Aber zu Dir kann ich doch alles reden, Papa! Und dies 
was ich Dir jetzt jagen will, das erzähl ich gewiß keinem Menſchen 
— aber Du mußt es wiſſen: Ruth Mann — den kann ich 
auch garnicht leiden!“ 

„Du kennſt ihn ja garnicht!“ 

„Ja, wenn er aber nicht da wäre dann könnt ich doch 
Ruth beſuchen jo oft ich will, und fie würde nach Afrika heraus- 
kommen und vielleicht mal im Sommer auch Grete mitbringen. 
Kannſt Du ihn leiden, Papa?“ | 

„Ich kenne ihn ſehr wenig.“ 

„Wenn er aber Dein Frennd wäre — 

„Hör jetzt auf von Dingen zu reden, Joſi, die Du nicht 
verſtehſt! Unter erwachſenen Menſchen, unter Männern zumal, 
kenmt mancherlei vor, was ein Kind nicht einſehen kann. Dann 
bat das Kind zu ſchweigen und zu gehorchen. Ich wünſche jetzt 
über dieſe Sache nichts weiter zu hören!“ 

„Du haſt mich aber doch lieb, Papa v“ 

„Sehr Lieb, wenn Du mir ein gehorſamer, artiger Sohn biſt!“ 

Und Ruth haft Du auch lied, nicht wahr?“ 

Doctor Funcke e 818 

Umittelbar nachdem Vater und Sohn Funde um die Staßen⸗ 
ecke gebogen waren lam aus der entgegengeſetzten Richtung 
ein Schlitten mit beilläutenden Schellen berangellingelt und 


riß die amerikantſche Flagge herab und hißte die ſpaniſche. Die 
Philippinen werden den Amerikanern alſo doch noch Schwierig ⸗ 
keiten machen. 


* 


Ventſches Reich. 
Berlin, 16. Mai. 


Dat Kaiſerpaar iſt am Sonntag in Straßburg i. Elf. 
eingetroffen, woſelbſt ihm von der Bevölkerung ein ſehr herzlicher 
Empfang zu theil geworden iſt. Der Katſer fuhr alsbald nach 
Kehl zu dem von den Offizieren verantalteten Wettrennen. Am 
Abend fand in Straßburg ein großer Militär⸗Zapfenſtreich ſtatt, 
der Tauſende von Bewohnern der „wunderſchönen Stadt“ auf 
die Beine brachte. 

Am Mittwoch 
zu jein. 

Das diesjähige Kaiſermanöver, woran das zehnte, 
ſiebente und Theile des neunten Armeekorps theilnehmen, findet 
vom 5. bis 10. September bei Minden im Weſtfalen ſtatt. 
Das Kaſſerpaar trifft am 2. September in Hannover ein. Das 
Hauptquartier während des Manövers iſt Oeynhauſen. 

Ueber die Ankunft des Prinzen Heinrich in 
Peking werden folgende Einzelheiten mitgeibeilt: Prinz 
Heinrich wurde auf der ganzen Strecke von Taku bis Peking in 
der großartigſten Weiſe empfangen. Der deutſche Geſandte 
v. Heyking war von Tientſin nach der Rhede von Taku hinaus⸗ 
gekommen, wo er den Prinzen begrüßte. Als Vertreter der 
chineſiſchen Behörden hatte ſich ein hoher Mandarin eingefunden, 
der dem Bruder des deutſchen Katſers feine tieffte Ehrfurcht 
bezeugte. In den Takuforts, in Taku und in Tientfin war zu 
Ehren des Prinzen zahlreiches Militär aufgeſtellt; die Soldaten 
präſentirten das Gewehr, während die Offiziere niederknieten. 
In Taku wurde Prinz Heinrich von dem Vizekönig empfangen. 
In Peking empfing der Bruder des Kaiſers von China den 
hohen Gaſt am Bahnhof, der von einer riefigen Menſchenmaſſe 
umlagert war. Nach der feierlichen Begrüßung erfolgte der 
Einzug in die Stadt. In den Straßen bildete Militär Spalier; 
berittene Mandarinen befanden ſich an der Spitze des Zuges, 
dann folgte ein Halbzug Seeſoldaten. Prinz Heinrich wurde in 


gedenkt das Kaiſerpaar wieder in Berlin 


einer prachtvollen Sänfte getragen, hinter ihm kam ſein Gefolge 
ebenfalls in Sänften. Die Straßen waren überall von dicht⸗ 
gedrängten Volksmaſſen angefüllt. 5 

Sonntag wohnte Prinz Heinrich einem Rennen in Peking 

bei. Das ganze diplomatiſche und Konſular » Corps jomwte die 

Vertreter der Zollbehörden waren ebenfalls erſchienen. Der 
Prinz legte, von feiner Suite begleitet, den etwa ſechs Meilen 
langen Weg zu Pferde zurück. Das Hauptintereſſe koncentrirte 
auf das Rennen um den Becher, den Prinz Heinrich aus- 
geſetzt hatte. Ein Engländer Namens Periy trug den Preis 
davon. Nachmittags kehrte der Prinz nach Peking zurück. Nach 
— — . — — . ſ—— 


hielt vor dem landräthlichen Hauſe. Leopold ſaß wie ein leib⸗ 
haftiger Schneemann auf feinem Kutſcherſitz, die Pferde dampften, 
ſchnoben unwillig und ſchüttelten fi, daß ihre Glocken wie ein 
ungeduldiges Schelten in die Winternacht klangen. — Der Land» 
rath war in der denkbar ſchlechteſten Laune. Er hatte den 
Ballenhöfer, mit dem er eine wichtige Beſprechung wegen einer 
Wegregultrung plante, nicht zu Hauſe gefunden — ſei es, daß 
er den Brief des Landraths, der ihm deſſen Ankunft meldete, 
garnicht oder zu ſpät erhalten hatte. .. genug, man wußte 
dort von nichts, die Herrſchaften waren ausgefahren, das Schloß 
lag öde und dunkek da und der Landrath mußte müde und 
durchfröſtelt weiterfahren. Er befahl, zu Baron Thielau auf 
Schönſee zu fahren. Dieſen „Geſinnungsgenoſſen“ traf er 
daheim an, aber was er von ihm zu hören bekam, trug 
auch nicht dazu bei, 
Thielau hatte Tags zuvor einen genauen Bericht über den 
Stand der Dinge in Afrika bekommen. Nach dieſem 8 
handelte es ſich um eine ganz planvolle, feſte Organiſation der 
„Aufrührer“ die in der Dorſſchänke aus: und einliefen, was 
dem Wirth ſchon gefallen konnte, da er dabei jedenfalls ſeine 
Rechnung fand. Als man ihm damit gedroht hatte, ihm die 
Schankgerechtigkeit zu entziehen, hatte der Mann anſcheinend 
ganz unbefangen und keck behauptet, von nichts zu wiffen, — 
wer zu ihm komme und für ſein gutes Geld etwas zu trinten 
wolle, dem müſſe er es geben, und um die Geſpräche 
ſeiner Gäſte kümmere er ſich nicht, er habe draußen alle Hände 
voll zu thun, — ihm könne nichts bewieſen werden. — Von 
des Barons Gutsangehörigen waren auch mehrere dabei, man 
hatte es ihm hinterbracht, hatte ihm ſogar die kleinen gedruckten 
gegeben, die den Leuten zugeſteckt wurden, die ſie in 
den Scheunen und Ställen fanden, ohne daß Jemand geſehen 
worden war, der fie dorthin gelegt hatte. Kleine Papierfetzen 
mit Zahlen und Zeichen anſcheinend ohne Sinn waren dem 
Baron vorgewieſen worden, — aber er hatte die Menſchen, 


feine Stimmung aufzubeſſern. Baron 


dem Diner fand ein Empfang auf der deutſchen Geſandtſchaft 
ſtatt. Jedermann iſt, ſo heißt es in der Meldung, von dem 
Prinzen Heinrich entzückt, der die größte Leutſeligkeit bewies und 


an dem ganzen Rennen das größte Intereſſe bekundete. 


Der engliſche Geſandte in Peking, Mac Donald gab dem 
Prinzen am Sonntag ein Diner und veranſtaltet am Dienſtag 


ein großes Ballfeſt. 


Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern traf am geſtrigen 
Sonntag in Wien zu einem zehntägigen Beſuche bei feiner 


weſter, der Erzherzogin Adelgunde, ein. 
Ki; Das Befinden des Generalſtabschefs Grafen Schlieffen, 


der durch einen Fall auf der Treppe des Offizierkaſinos in Metz 
verunglückt iſt, hat ſich erfreulicherweiſe als nicht beſorgnißer⸗ 
Der greiſe General ſcheint einen ernſtlichen 


regend herausgeſtellt. 
Schaden an ſeiner Geſundheit nicht davongetragen zu haben. 
Der kaiſerliche Leibarzt Dr. Ilberg, der die einſtweilige Be⸗ 
handlung ſofort nach dem Unfall übernommen hatte, konnte am 
Sonnabend nach Urville zurückkehren. 


Dem Bundes rath iſt kürzlich ein Entwurf, betreffend 
die Herſtellung einer Statiſtik der Streiks und Aus⸗ 
ſperrungen zugegangen. Ueber die Einzelheiten dieſes 
Entwurfs verlautet jetzt folgendes: Eine derartige ſtatiſtiſche 
Aufſtellung ſoll vom 1 Januar 1899 ab regelmäßig für das 
ganze Reichsgebiet vorgenommen werden und Angaben darüber 


enthalten, wo der Streik ſtattfand, welche Gewerbeart daran be⸗ 
theiligt war, in wie vielen Betrieben geſtreikt wurde und von 
wie viel Arbeitern in den einzelnen Betrieben die Arbeit einge⸗ 
ſtellt wurde. Weiter ſollen über die Gründe, die zum Streik 
führten, genauere Mittheilungen gemacht werden; insbeſondere 
fol auch darüber Bericht erſtattet werden, inwieweit die Strei⸗ 
kenden ihre Forderungen durchzuſetzen vermochten. Weiter ſollen 
Angaben gemacht werden, ob und inwieweit Berufsvereinigungen 
oder dritte Perſonen auf den Ausbruch des Streiks hingewirkt, 
deſſen Dauer beeinflußt oder für deſſen Zwecke Geldmittel 
hergegeben haben. Schließlich ſoll auch darüber Auskunft er- 
theilt werden, auf welche Weiſe der Streik ſein Ende gefunden 
hat. Daß eine derartige genaue Statiſtik durchaus lehrreich ſein 
wird, liegt auf der Hand. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Geſetz betr. die 


Handelsbeziehungen zum britiſchen Reiche. 


Der erſte deutſche Torpedobootszerſtörer 
wird bekanntlich in England auf der Thornykroftwerft gebaut. 
Seine Ablieferung an die deutſche Marine verzögerte ſich infolge 
des Maſchinenarbeiterſtreiks. Jetzt iſt das Schiff in wenigen 
Wochen zur Ueberführung nach Deutſchland bereit; es wird Ende 
Juni in Kiel erwartet, wo es feine Armirung erhalten ſoll. 

Der Vorſtand des deutſchen Flotten vereins 
theilt mit, daß auch juriſtiſche Perſonen, Geſellſchaften, Nor- 
porationen, ſtädtiſche Vertretungen etc, dem Vereine als ſolche 
mit einem beliebigen Beitrage beitreten können. Dem Vereine 
find auch beigetreten die Minſſter v. Miquel, Thielen, v. d. Recke 
und Tirpitz. 

In Rüdesheim tagte am Sonnabend der Arbeiteraus⸗ 
ſchuß für die deutſchen Nationalfeſte mit dem großen 
Rheiniſchen Ausſchuß, Vertretern der Sadt und einer Reihe von 
Sachverſtändigen. Die Umgrenzung des hoch über den Fluthen 
des Rheins nahe bei dem Niederwald⸗Denkmal liegenden Feſt⸗ 
platzes wurde nach eingehender Erwägung unter Mitwirkung des 
Profeſſors von Thierſch⸗München feftgeftelt. Die aus der Rhein- 
provinz gut beſuchte Verſammlung am Sanntag wurde durch 
einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag des Abge- 
ordneten v. Schenkendorff eingeleitet. An den Kaiſer wurde 
ein Huldigungstelegramm abgeſchickt. 

Der neue Kölner Hafen if am Sonnabend feierlich 
eingeweiht worden. Anweſend waren die Miniſter v. Miquel, 
Thielen, v. d. Recke und Brefeld, ſowie die Vertreter zahlreicher 
belgiſcher und holländiſcher Hafenſtädte. 

Die württembergiſche Kammer hat den 
Centrums antrag betr. die Zulaſſung religiöfer Orden und Er⸗ 
weiterung der biſchöflichen Rechte nach lebhafter Debatte mit 
großer Mehrheit abgelehnt. ö 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, den 14. Mai. 


Das Herrenhaus erledigte heute zunächſt einige Rechnungsſachen und 
nahm dann den Geſetzentwurf, betr. die Bewilligung weiterer Staatsmittel 
zur Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaat⸗ 
lichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von gering beſoldeten Staatsbeamten, 
einſtimmig an. Im Anſchluß daran wird die dritte Denkſchrift über die 


Ausführung des gleichlautenden Geſetzes vom 13. Auguſt 1895 durch 


Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Es folgt die Berathung der Privatdozentenvorlage. 

Kultusminiſter Boſſe führt aus, die Bedeutung der Vorlage ſei 
unnöthig aufgebauſcht worden, man habe in ihr Tendenzen finden wollen, 
die nicht in ihr lägen. Dieſe Bedenken ſeien erfreulicherweiſe mehr und mehr 
geſchwunden. Die Vorlage wolle nichts weiter, als eine Lücke ausfüllen 
1480 die beſtehende Rechtsverſchiedenheit und Rechtsunſicherheit be⸗ 
eitigen. 


auf die man Verdacht hatte nicht bei irgend einer geſetzwidrigen 
That ertappen können, er hatte ſie nur alle zuſammenrufen 
laſſen und ihnen die ſchärfſten Verwarnungen gegeben. 

ihre Mienen ihm dabei gefallen hätten, konnte er nicht behaupten 
— es war kein Widerſpruch hörbar geworden, nur ein dumpfes 
Gemurmel, aber ganz behaglich war ihm nicht dabei geweſen. 
Verſchiedentlich war der von Director Rönning entlaſſene Adomeit 
auf dieſem und jenem Gut geſehen worden, ſo auch in Schönſee 
und in Afrika, verwegen und unternehmend wie früher und 
immer noch die Taſchen voll Geld. Jedenfalls ein höchſt gefährliches 
Subject, dem noch ſeine ſogenannte „Bildung“ außer ſeiner 
bekannten Freigebigkeit ein gewiſſes Uebergewicht über die Andern 
verlieh. Aber auch er war ein ſchlauer Kunde, nirgends zu 
faſſen, kein Menſch vermochte den Beweis beizubringen, ob jene 
kleinen Brandſchriften oder die geheimrißvollen Zettel von ihm 
herrührten. — Der Baron ſchloß ſeine Mittheilungen mit der 
Bemerkung, er könne darauf ſchwören und wetten, daß hinter 
dem allen kein Anderer ſtecke, als dieſer Doctor Funde, der ſich 
auf dieſe Weiſe für die Iſolirung, der man ihn hier ausſetzte, 
da doch thatſächlich „kein einziger anſtändiger Menſch“ mit ihm 
verkehre, zu rächen wünſche! Einem Mann mit der Vergangenheit, 
mit dem Ruf könne man einfach alles zutrauen, — der ſpiele 
eben va banque und miſche ſich unter die Schreier und Auf- 


wiegler, da er doch irgendwo unterkommen müſſe und die gute 


Geſellſchaft ſich ihm verſchließe. Dieſer Menſch ſei geradezu ein 
Unglück für die hieſige Gegend, ihr wie ein Brandmal aufge⸗ 
drückt, und das zu einer Zeit, da ohnehin ſchon ſoviel ungeſunde, 
verrückte Ideen in den Köpfen ſpukten. Könnte man den Doctor 


Funde beſeitigen, — bei Gott, man thäte ein gutes Werk, und 

er, der Baron Adelhard von Thielau, würde ſich dieſer Aufgabe 

mit Wonne unterziehen, wenn er nur wüßte, wie das zu machen 

ſei! Ob fein guter Freund, der Landrath Wernecke, ihm nicht 

nie dieſer Angelegenheit einen nützlichen Fingerzeig geben 
nne. 2 1 


Profeſſor Dernburg erklärt, er ſei das einzige Mitglied der Juſtiz⸗ 
kommiſſion, das gegen das Geſetz geſtimmt habe. Für die Vorlage liege 
weder ein Bedürfniß vor, noch fei fe nützlich oder entſpreche dem Geiſt 
unſeres Univerſitätzweſens. Er würde nichts dagegen gehabt haben, wenn 
beſtimmt worden wäre, ein ſozialdemokratiſcher Agitator dürfe nicht an 
einer preußiſchen Univerſität lehren, aber der vorliegende Geſetzentwurf 
ſtelle einen tiefen Eingriff in die Freiheit der Univerſitätsverſaſſung dar. 

Miniſter Boſſe erwidert, er ſei froh darüber, daß fo ſelten Fälle 
vorkämen, die ein Disziplinarverfahren gegen einen Privatdozenten noth⸗ 
wendig machten. Der bekannte Berliner Fall, wo ein Privatdozent offen 
als Sozialdemokrat gewirkt habe, zeige aber doch, daß Beſtimmungen, wie 
fie der vorliegende Geſetzentwurf enthalte, nothwendig jeien. In den lezten 
20 Jahren ſei doch auch eine ganze Reihe von Fällen vorgekommen, die 
eine Entfernung von Privatdozenten nothwendig gemacht hätten. Von einer 
Tendenz, die Lehrfreiheit anzugreifen, könne keine Rede ſein. 

Oberbürgermeiſter Weſterburg ſpricht ſich aus dem Grunde gegen 
den Geſetzentwurf aus, weil Privatdozenten keine Beamte feien, 

Proſeſſor Reinke hält das Bedürfniß nach einer einheitlichen ge⸗ 
ſetzlichen Regelung der Disziplinarverhältniſſe der Privatdozenten für un⸗ 
zweifelhaft vorliegend; die Vorlage habe den richtigen Weg eingeſchlagen. 
Damit iſt die Generaldiskuſſion geſchloſſen. 

In der Spezialdiskuſſion macht Profeſſor Dernbur g einzelne Be 


denken betr. die Suspenſionsbefugniß geltend, denen Miniſterialdirektor 
Das Geſetz wird in ſeinen einzelnen Paragraphen 


Althof entgegentritt. 
und im Ganzen mit großer Mehrheit angenommen. 
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Pfarrerbeſoldungsgeſetze. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, 14. Mai. 


Das Abgeordnetenhaus erledigte heute Petitionen. 10 Petitionen 
verſchiedener Eiſenbahnbeamten um Verbeſſerung ihrer Einkommens⸗ 
Verhültniſſe werden auf Antrag des Abg. Rickert (freiſ. Ver.) 
der Königlichen Staatsregierung zur Erwägung überwieſen; die 

etitionen der Eiſenbahnbetriebsſekretäre Trendel und Röhr um 

rhöhung des Gehalts der aus den Zivilſupernumeraren hervor⸗ 
ag Sp Betriebsſekretäre auf das der Eiſenbahnſekretäre auf Antrag des 

g. Böttinger (natlib,) zur Erwägung; die Petition von Abraham 
und Genoſſen um Rang- und Gehaltserhöhung für die Eiſenbahnbetriebs⸗ 
ſekretäre auf Antrag des Abg. Rickert (freiſ. Ver.) zur Berückſichtigung. 
Die Petition von Bodkowski und Genoſſen um Verwandlung der a 
Eiſenbahnſekretariatsanwärtern beſetzten Betriebsſekretärſtellen in Eiſen⸗ 
bahnſekretärſtellen auf Antrag des Abg. Wete ha mp (freif. Volksp.) 
zur Erwägung. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: 
für Weſtfalen ꝛc.; Petitionen. 


Dritte Leſung des Anerbengeſetzes 


Ausland. 


Italien. Trotz vollkommener Ruhe in Italien ift an die Aufhebun 
des Belagerungszuſtandes nicht zu denken. Es wird 2 25 per: 
noch unbeftimmie Zeit fortdauern, bis das jetzt vertagte Parlament Aus⸗ 
nahmemaßregeln beſchloſſen hat, die ihn erſetzen. — Der Mailänder 
„Corrtere della Sera“ hebt hervor, wie ſehr die in der ausländiſchen Preſſe 
über die Anzahl der bei den jüngſten Unruhen Getödteten und Verwundeten 
veröffentlichten Ziffern übertrieben geweſen ſeien. (Auch viele unſerer 
deutſchen Blätter haben auf Grund übertriebener Depeſchen in der Ver⸗ 
breitung von Senſations⸗„Extrablättern“, in denen es auf tauſend Todte 
mehr oder weniger nicht ankam, das Menſchenmögliche geleiſtet. D. Red.) 
Das Blatt ſagt, es entſpreche ganz und gar nicht der Wahrheit, daß die 
Zahl der Verwundeten über 1900 betragen haben ſollte, und ſtellt feſt, daß 
71 Todte rekognoszirt, etwa 10 nicht rekognoszirt worden ſeien: von 
letzteren ſtelle man Photographien her und ſammle ihre Papiere, Kleider 
und Habſeligkeiten, um ihre Feſtſtellung zu erleichtern. Nach langen und 
eingehenden Unterſuchungen ſeien 215 Verwundete bekannt geworden. 
Im Militärlazareth befänden ſich 22 Verwundete, darunter 3 Offiziere, 
auf dem Wege der Geneſung. Bei der Sicherheitsmannſchaft ſeien 2 Todte 
Unter den verwundeten Soldaten befinde ſich niemand in 


ch. Der Kaſſationshof hat die Berufung Zola's gegen 
den Beſchluß des Appellhofes, in welchem die Kompetenz des Zuchtpoltzei⸗ 
gerichtes in der Verleumdungsklage der Schreibſachverſtändigen gegen Zola 
anerkannt wird, zurückge wieſen. — Da ſich die ruſfiſchen 
Blätter im Großen und Ganzen für Dreyfus und Zola erklärt hatten, 
was in dem offiziellen Frankreich natürlich ſtark verſchnupfte, ſo hat jetzt 
der franzöſiſche Botſchafter in Petersburg, Graf Montebello, die ruſſiſche 
— — erſucht, dem Feldzuge der ruſſiſchen Preſſe ein Ende zu 
machen. 

England. In England thut man, wie wir ſchon erwähnten, jetzt etwas 
ungehalten und kriegsluſtig. So hat auch der wegen ſeines großen Mun⸗ 
des hinreichend bekannte Colonialminiſter Chamberlain jetzt eine 
etwas kriegswüthige Rede gehalten. Der Pariſer „Gaulois“ beſpricht die 
Rede Chamberlains und hält an dem Glauben feſt, daß England noch 
nicht bereit ſei, das Schwert zu ziehen, jedoch könnten die internationalen 
Polemiken, welche ſich an dieſe Angelegenheit knüpfen dürften, einen 
Zwiſchenfall hervorrufen, welcher vielleicht die kriegeriſchen Abſichten Cham⸗ 
berlains begünſtigte. Der „Figaro“ ſagt, weder Chamberlain noch Salis⸗ 
bury noch die Tories ſeien England. Der Einfluß der liberalen 
Partei nehme zu; eine ihrer dringendſten Aufgaben werde ſein, den 
Frieden zu fhügen. Der „Eclair“ hält die Rede für ein inneres Ma⸗ 
növer und glaubt nicht, daß Rußland ſich viel um die von Chamberlain 
angedrohte Wiedervergeltung kümmern werde. — Die auswärts verbreiteten 
Gerüchte vom Ableben Gladſtone 's find vollſtändig unbe⸗ 
grün det. Nach dem letzten Bulletin fühlte ſich Gladſtone ſogar kräftiger 
als tags zuvor. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 15. Mai. [Hiſtoriſches aus den Unglücks⸗ 
jahren 194 78 Ueber die hiſtoriſche Thatſache, daß in den Unglücks⸗ 
jahren von dem Beſitzer Nickel in Jamrau dem Könige Friedrich Wilhelm III. 
in Grandenz eine hohe Geldſumme überreicht wurde, läßt ein Berliner 
Gelehrter hier neue Ermittelungen einziehen. Auf Erkundigungen bei der 
jetzt noch lebenden Enkelin des Abraham Nickelſchen Ehepaares, der ver⸗ 
— — ut¼:i — — —— ä — — 


Nein! Zu ſeinem wirklich aufrichtigen Bedauern konnte der 
Herr Landrath das auch nicht! Der Doctor war kein Be⸗ 
amter, dem man von Obrigkeits wegen unverſehens einmal derb 
auf die Finger klopfen konnte, es mangelte jeder Beweis, daß er 
die Beute aufwiegele, — er betonte im Gegentheil bei jeder Ge⸗ 
legenheit, er miſche ſich in nichts und behalte ſeine Anſichten 
durchaus für ſich. Das log er natürlich, aber mit der bloßen 
Behauptung dieſer Thatſache war nichts gethan, man mußte 
fie auch ernſthaft vertreten können. Vielleicht. — dies war der 
einzige Inhaltepunkt — daß man doch noch ein aal ſ einer Ver⸗ 
gangenheit wegen an ihn heran konnte, ihn in einen Streit ver⸗ 
wickeln, ihn reizen würde, bis ſeine ſorgſam verſteckte Leiden ⸗ 
ſchaſtlichkeit durchbrach — die ſtillen Waſſer find bekanntlich 
immer die tiefſten — und er ſich zu gewagten Aeußerungen 
hinreißen ließ. Dann konnte man ihn leicht, ſo oder ſo, für 
eine Weile unſchädlich machen. Natürlich wollte von den beiden 
Herren, die dieſen Plan von ungefähr aufftellten, keiner der- 
jenige ſein, der ihn verwirklichte. Der Landrath verſicherte 
nachdrücklich, das litte ſeine Stellung nicht, er könne ſich in 
keinen in die Oeffentlichkeit dringenden Streit einlaſſen, — Stadt 
und Provinz jähen auf ihn, er würde ein ſchlechtes Beiſpiel 
geben, und man könne auch nie den Ausgang einer ſolchen 
Affaire vorausſagen. Er aber, als höherer Beamter, gehöre nicht 
fi ſelbſt und feinen perſönlichen Sympathieen und Anttpathieen 
an, — ſeine Kräfte und Fähigkeiten wären Eigenthum des 
Staates, jetzt mehr denn je, da jo wichtige Ereigniſſe, wie Prä- 
ſidenten- und Miniſterbefuch, Wahlen und jo weiter, in Ausſicht 
ſeien. — Baron Thielau ſtimmte dem bei und fügte hinzu. feine 
eigene Mitwirkung ſei natürlich von vornherein ausgeſchloſſen, 
weil ihm „das in Rede ſtehende Subject“, dieſer Doctor Funde, 
jo horrend zuwider jet, daß ihn ſchon der bloße Gedanke, er 
könne irgend wie mit ihm in Berührung kommen, ſchüttelte! 
Nicht mal mit Handſchuhen würde ein Cavalier wie er, Adelhard 
Thielau, einen ſolchen Menſchen anrühren! — 


wittweten Frau Lehrer Raths mann in Chriſtburg, wird nan Folgendes 
mitgetheilt: Der Bauer A. Nickel hatte öfter Audienz deim Könige und 
verſchiedene Male der Königin Luiſe in ſeiner Wirtöſchaft angefertigte 
Butter überreicht. Die Königin freute ſich über die ſchöne Butter und 
ſprach den Wunſch aus, die alte Frau, welche die ſchöne Butter mache, 
kennen zu lernen. Dies geſchah ſchließlich auch. Die ſchöne Erzählung 
von den Aepfeln, die die Bäuerin der Königin überreicht haben ſoll, wie 
von dem jetzt noch vorhandenen Baume läßt ſich nicht mehr feftftellen und 
iſt wohl nur eine Sage. 

— Schwetz, 13. Mai. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurden 20 Mark als einmaliger Beitrag an den 
„Kaiſer Wilhelm⸗Veteranen⸗Dank“ bewilligt. Die Verſammlung nahm einen 
vom Magiſtrat befürworteten Antrag auf Feſtſetzung progreſſiver Zuſchläge 
zur Gewerbeſteuer an. Ein Antrag des Magiſtrats, die Kreisvertretungen 
zu erſuchen, den Neubau eines Krankenhauſes hier aus den disponibeln 

itteln zu übernehmen, wurde ebenfalls angenommen. Etatsüber⸗ 
ſchreitungen im Betrage von etwa 8000 Mark wurden nachträglich ge⸗ 
nehmigt. — Eine zum Beſten des hieſigen Verſchönerungsver⸗ 
eins veranſtaltete Theatervorſtellung, „Der Hypochonder“, hat den Betrag 
von 154 Mark erzielt, — Als alleiniger Kandidat für die Reichsta gBs 
wahl ift von den Deutſchen im Schwetzer Wahlkreiſe der bisherige Adge⸗ 
ordnete Herr Holtz -Parlin wieder aufgeſtellt worden. — Die Mair 
heiligen ſind hier an der Pflanzenwelt ſpurlos vorübergegangen. Leider 
ſieht man auf den üppigen Saatenfeldern ſchon viel Lager. 
— Graudenz, 14. Mai. Herr Armeebiſchof Dr. Aßmann 
iſt Freitag am Spätnachmittag in Graudenz eingetroffen; er wurde am 

ahnhof von Herrn Diviſionspfarrer Becker und mehreren anderen katho⸗ 
kiſchen Geiſtlichen aus Graudenz empfangen und nach der Stadt geleitet. 
Am Sonntag und Montag findet Gottes dienſt ſtatt. Darauf wird der Herr 
Armeebiſchof am Montag einen Konvent der katholiſchen Militär- 
geiſtlich en aus Poſen, Thorn, Danzig, Königsberg und Graudenz 
abhalten, bei welchem ſeelſorgeriſche Fragen zur Erörterung gelangen. Die 
Abreiſe erfolgt am Montag Abend oder Dienſtag Morgen. — Der katholiſche 
Pfarrer Dr. Roſentreter⸗Jezewo wurde in der Verhandlung des 
Schöffengerichts wegen Beleidigung des verantwortlichen Redakteurs 
Herrn Paul Fiſcher zu 50 Mark Geldſtraſe verurtheilt. Herr Dr. 
Roſentreter hatte bei Gelegenheit des bekannten Schwetzer Wahlprozeſſez 
in einem Antragsſchreiben an die Staatsanwaltſchaft in Graudenz Richtung 
und Ton des „Geſelligen“ in beleidigender Weiſe bezeichnet. 

* Pr. Friedland, 14. Mai. du der am 10, bis 14. d. Mts. abge⸗ 
haltenen zweiten Lehrerprüfung hatten ſich 44 Lehrer gemeldet, 
von denen 28 die Prüfung beſtanden haben. Zur ſchriftlichen Bearbeitung 
kamen folgende Themen: 1. Mit welchen Mitteln und mit welchem Erfolge 
ind Sie regelmäßigen Schulbeſuch zu erreichen bemüht geweſen? 2. Wie 

feſtigen Sie den religiöfen Unterrichtsſtoff? 3. Wie haben Sie das Leſe⸗ 
buch dem Unterrichte in der Geographie dienſtbar gemacht? 

— Danzig, 14. Mai. Ein Hauptgewinn der Preußiſchen 
Lotterie im Betrage von 100000 Mark iſt in die hieſige Kollekte des Herrn 
Schmidt gefallen. Der Gewinn vertheilt ſich auf mittlere Bürger, von 
denen ein Theil auswärts wohnt. — Seine Diamanthochzeit wird 
morgen das Johann Jakob Sieber tiſche Ehepaar zu Werdgornkämpe 
bei Stutthof begehen. 37 Enkel und Urenkel beſitzt das Ehepaar, das ſich 
in dürftigen Verhältniſſen befindet. 

— Crone a. Br, 13. Mai. Dem Kronprinzen zum Geburts⸗ 
tage gratulirte eine hieſige junge Dame, die mit ihm an einem Tage daß 
gleiche Feſt feierte. Auf die telegraphiſche Gratulation erhielt die Dame 
kurz darauf ein Dank⸗Telegramm aus Plön. 


Lokales. 
Thorn, den 16. Mai. 


+ [Berjonalien) An Stelle des Baurathes Heck- 
hoff in Thorn, der (wie wir ſchon mittheilten) zum 20. Juni 
d. Is. nach Metz verſetzt worden iſt, iſt der Garniſon⸗Bau⸗ 
inſpektor Knoch von Metz nach Thorn verſetzt. Der Prediger 
Kurze aus Hammerſtein iſt als Hilfsgeiſtlicher für die evangeliſche 
Gemeinde in Briefen angeſtellt. — Der Rechtskandidat Ernſt 
Rrüger in Marienwerder iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Neuenburg zur Beſchäftigung überwieſen. 

+ [Perſonalien bei der Poſt. ale Poſtanwärter 
fird angenommen: der Oberlazarethgehilfe Neumann in 
Thorn, der Feldwebel Groß in Graudenz, der Feldwebel 
Panten in Marienwerder, als Telegraphenanwärter: Vice⸗ 
feldwebel Hellwig in Thorn. Der Telegraphenaſſiſtent 
1 in Thorn iſt zum Obertelegraphenaſſiſtenten ernannt 
worden. 

I[Bum NRoczalski⸗ Konzert Dieſen Mittwoch 
werden wir Gelegenheit haben, wieder die Kunſt des jugendlichen 
Hoſpianiſten Raoul von Koczalski bewundern zu können, 
der uns bereits als Kind mit ſeiner glänzenden Vortragsweiſe 
in Erſtaunen ſetzte. Wunderbar find vamentlich ſeine Wieder: 
gaben ſeines Landsmannes Friedrich Chopin und er findet in 
der eigenartigen Charakteriſierung Chopin'ſcher Gedanken wohl 
kaum jeines gleichen. Raoul von Koczalski ift ein ebenſo genialer 
wie intereſſanter Menſch, der fi) trotz alledem eine Bescheidenheit 
des Auftretens gewahrt hat, die ihn uns beſonders ſympalhiſch 
macht. Es dürfte der bevorſtehende Concertabend jedenfalls 


wieder ein beſonders genußreicher werden. 


Vorſicht wäre der jungen Schönheit anzurathen. Es ſei bei ihr 
ſicher nichts weiter als eine ganz, ganz harmloſe Koketterie oder 
eine vielleicht unbewußte Oppofition, die ihr ja, wie alles Andere 

reizend ſtehe, — aber dennoch! Dleſes Protegiren der doch ent- 

ſchieden einfältigen und dabei jedenfalls nicht einmal ganz un⸗ 

ſchädlichen Pfarrersfamilie, — dieſe offen eingeſtandene 

Schwärmerei für das blinde Kind des Doctors Funcke, — die 
Sympathie für die Fabrikarbeiter, die gewiß in den Augen der 
ideal angelegten jungen Dame die reinen Märtyrer wären, 
— das ganz unbefangene Aussprechen der „Rechte für Alle“, 
der „Pflichten gegen die Armen“ — „mein beſter Herr Landrath, 
— es iſt ſehr poetiſch, und es iſt ſehr orginell! Aber wenn 
Sie doch — ſchon im Intereſſe Ihrer Stellung, die Sie ja zuvor 
jo glücklich charakteriſirten, — Ihrer jungen Gemahlin einen 
Wink ertheilen wollten, ein wenig mehr mit dieſen allzu offenen 
Aeußerungen zurückzuhalten! Man fängt bereits an, darüber zu 
ſprechen, — ſich aufzuregen ... und, Sie werden es mir zu- 
geben: die Gattin eines Landraths, der berechtigterweiſe eine 
Zukunft, eine Carriere erwarten darf, iſt kein geeignetes Thema, 
um darüber zu ſprechen und ſich aufzuregen! Ueber eine ſolche 
Dame darf nur eine Stimme herrſchen: die der einmüthigſten 


Bewunderung!“ — 4 
(Fortſetzu folgt.) 


2 


1 Wir können hier 2 a 2 r 
gleich vorweg bemerken, daß der junge, erſt im 
—— Herbſt wieder zu neuem Leben erweckte Berein ſtolz auf 
N alen geſtrigen Erfolg jein kann; die „Elias “-Aufführung bereitete 
6 Freunden ernſter Mufik einen fo erhebenden, hervorragenden 
menuß, wie er in Thorn ſeit einer langen Reihe von Jahren 
—4 2 . worden iſt. Ein ſo ſchwieriges Chorwerk 

* 1 
"forderte Wirkung erreicht werben fol, einen ſtarken und tüchtigen, 
ernſter Hingabe fähigen Chor, ferner ausgezeichnete Soliſten, ein 
ut geſchultes, künſtleriſcher Auffaſſung zugängliches Orcheſter und 
Gließlich—last not least — eine energiſche, verſtändnißvolle Leitung. 
de dieſe Bedingungen waren hier nun voll erfüllt. Was zu ⸗ 

die Solokräfte, welche in der Aufführung mitwirkten, 

angeht, jo hieße es in Bezug auf das Süngerpaar Anna und 
en Hildach wicklich Eulen nach Athen tragen, wenn wir 
Gier noch einen beſonderen Lobgeſang auf dieſes gottbegnadete 
Rünftlerpaar anſtimmen wollten. Die Hildach's find bei uns in 
Thorn auch ſchon ſo bekannt, daß Jeder, der ſie einmal gehört, 
em herrlichen Geſange immer wieder mit Freuden lauſcht, 
daß fie auch geſtern wieder ihr Beſtes boten, bedarf keiner 
beſonderen Erwähnung; der wundervolle Baß des Herrn Hildach 
der entzückende Sopran ſeiner Gattin feierten wahre 
Triumphe. Die Solopartie des Obadia (Tenor) lag in den 

n des Herrn Organiſten Stein wender von der Alt⸗ 
Käbtiſchen evangeliſchm Kirche und auch fie war auf's Beſte ver⸗ 
treten. Was der vortrefflich geſchulken Stimme des Herrn 
Steinwender vielleicht an durchdringender Kraft fehlte, das wird 
dundertfälttg erſetzt durch die dewundernswertde Tiefe der Em ⸗ 
PRndung, die dieſer Sänger in feinen Geſang hineinzulegen 
weiß. Namentlich das Eingangs⸗Recitativ „Zerreißet eure Herzen“ 
und die daran anſchließende Arie „So ihr mich von ganzem 
Oerzen ſuchet“ waren durch ihre tiefe Empfindung von hin⸗ 
reißender Wirkung Vortrefflich aufgehoben waren auch die Alt- 
Soli bei einer hieſigen ſangesbegabten Dame, die ſchon 
Wiederholt, z. B. bei den Aufführungen des „Mozart- 
Vereins“ in ſchwierigen Solopartien Proben von dem Wohlklang 
und der trefflichen Schulung ihrer Stimmmittel ablegen konnte. 
Auch geſtern wieder zeigte ſie ſich voll auf der Höhe. Und 
nun die Chöre, das eigentliche Werk und Ziel des Vereins in 
feiner Geſammtheit! Sie waren durchweg von erqurdender 

ſche und hinreißender Kraft. Die Einſätze waren faſt 
durchweg von wunderbarer Präziſion und zeugten von 
eiſernen Fleiß, mit dem Chor und Dirigent 

eit Monaten geübt haben. Das Gleiche gilt auch von den 
AQuartetten, die von ſchönſter Wirkſamkeit waren. In dem Vor⸗ 
enden iſt ſchon das Lob des Dirigenten, Herrn Steuerſekretär 
Ulbricht, ausgeſprochen; es ſei hier aber noch ganz beſonders 
ſeiner verſtändnißvollen, bingebenden, alle Fäden des mächtigen 
arates ſicher in den Händen haltenden und mit dem Taktflock 
beherrſchenden Leitung der geſtrigen Aufführung gedacht. Herr 
Ulbricht bat mit dieſem Werke hervorragendes geleiſtet und ſich 

Dank nicht nur des Vereins, ſondern auch des geſammten 
Audttoriums verdient; den ſchönſten Lohr wird er aber in dem 
Mönen Gelingen der Aufführung erblicken, zu dem auch das 
Orcheſter in anerkennenswertheſter Weiſe zu ſeinem Theil mit 
beigetragen hat. Wir beglückwünſchen den Singverein aufrichtig 
zu ſeinem geſtrigen Erfolge und wünſchen ihm zu ſeinem weiteren 
Streben ein herzliches „Glück auf!“ 

+ [Der geſtrige Sonntag) hat alle Wetternörgler, 
die bisher noch immer mäkelten und ſich ganz und gar nicht 
zufrieden geben wollten, jo recht gründlich aufs Trockene geſetzt; 
es war ein ſo ſchöner, prächtiger Maientag, daß ſo leicht keiner 

den Mauern der Stadt zu halten war, und wenn auch mancher 
früher als ſonſt (mit Rückſicht auf die „Elias“ ⸗Aufführung) an 
die Rückkehr denken mußte, auf ein paar Stündchen gings doch 
wenigſtens hinaus ins Freie. Aber auch die weiteren Aus⸗ 
Augsorte hatten ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen, 
ſo namentlich Ottlotſchin, wohin geſtern der erſte Sonntags- 
Sonderzug fuhr, ferner der Schießplatz, wo im „Hohenzollernpark“ 
das Konzert der Firchow⸗Kapelle aus Danzig außerordentlichen 
Beifall fand, Barbarken etc. Hoffentlich find uns noch recht 
viele jo ſchöne Sonntage, wie der geſtrige, beſchieden. 

„[Das große Loos der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lot terte] if am Sonnabend, dem letzten Ziehungstage, auf 
Nr. 62 444 gefallen. Die Summe von 500 000 Mk. geht nach 
Schleſien, da der Haupttreffer in die Kollekte des Lotterie⸗ 
einnehmers Werner in Neumarkt gekommen iſt. — Nach dem 

neuen Gewinnplan für die 199. preußiſche Klaſſenlotterie 
Find die Gewinne von 1500 Mark auf 1000 Mark herabgeſetzt 
worden, um die ſeitherigen niedrigſten Gewinne der vierten 
Klaſſe, welche 210 Mark betrugen, auf 220 ME zu erhöhen. 

+ [Die Bezirkskommandosnl beginnen jetzt ſchon 
viel fach damit, die Arbeitergeber zu Angaben darüber aufzu⸗ 
fordern, ob fie beabſichtigen, im Herbſt d. J. zur Ent 
laſſung kommende Reſerviſten in Stellung zu 
nehmen. Den Arbeitgebern, welche auf dieſe Arbeitskräfte 
rechnen iſt zu empfehlen, möglichſt bald die zuſtändigen Behörden 
—— in L he 157 * = vor der Ent- 

ung an bie @rlebigung jo träge herangegangen zu 
werden braucht. N 8 

+ [Stiftung eines Grütter Hauſes.] Der 
Lehrer Haſſe in Leipzig iſt mit dem Plane hervorgetreten, in 
der geſammten deutſchen Letzrerſchaft für die Gründung eines 
Waiſenhauſes für Waiſen deutſcher Lehrer 
zu ſammeln und dieſes in der Oſt mark des Deutſchen 
Reiches zu errichten. Er denkt ſich das Unternehmen im Anſchluſſe 

an das bereits beſtehende Waiſenhaus Neuzedlitz in der Provinz 
ſen und hofft, von den Erträgen der begonnenen Sammlung 
ſogenanntes Reſtgut von der Anſiedelungsbehörde für 
den gedachten Zweck erwerben zu tönnen. Der Thorner 
Lehrerverein wird, wenn der Ankauf eines Meſigutes nicht 
gelingen ſollte, vielleicht vorſchlagen, das Grütter⸗Oaus nach 
Thorn dem Geburtsorte des ſo jäh aus dem Leben 
geſchledenen Lehrers Grütter, zu verlegen. 

Der Weſtpreußiſche botaniſch⸗zoologiſche 
Verein hält jeine diesjährige Wander-Verſammlung am 31 
Mai in Stuh m ab. Das Progamm zu dieſer Veranſtaltung 
wird in 5 en. Tagen veröffentlicht werden. ö 

Zur Einfuhr ruſſiſcher Schweine.! Die 
Petition des Magiſtrata und der Stadtverordneten-Verſammlung 
in Königsberg. Pr. um Aufhebung des Verbots 
der Einfuhr ruſficher Schweine iſt von der Petittonskommiſſion 
ee e , . 

wor en nicht zur Verhandlun 
gekommen. 9 x 

A [Im Auftrage des Binnenſchifffahrts⸗ 
verein zi] für die ſchaftlichen Intereſſen des O ſte ns 
wird in der nächſten Zeit Herr Mattheſius aus Freien⸗ 
walde in mehreren Städten unſeres Oſtens, Poſen, Thorn etc. 
eintreffen, um die Anſicht der Erwerbsſtände über eine öftliche 
Vinienführung des Großſchifffahrtsweges Berlin- Stettin kennen 
zu lernen und etwaige Wünſche derſelben entgegenzunehmen. 


erfordert, wenn die von dem Tonſchöpfer 


* 


== [Die Anſiedelungskommiſſionf fol, wie 
der „Dziennſck“ berichtet, im Kreiſe Wongrowitz mit 
einigen polniſchen Gutsbefigern um den Ankanf eines Güter⸗ 
komplexes von 10 000 Morgen Areal in Unterhandlung ſtehen. 

+ [Frühjahrs -Radwettfahren.] Der hieſige 
„Berein für Bahnwettfahren“ veranſtaltete geſtern auf der 
Rennbahn auf Culmer Vorſtadt ſein erſtes Wettrennen in dieſem 
Jahr, welches vom herrlichſten Frühlingswetter begünſtigt war 
und fi eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Das 
Rennen bot infofern ein ganz beſonderes Intereſſe, als eine 
große Anzahl namhafter Rennfahrer von auswärts, zum Theil 
von weither (Amſterdam, Lodz, Breslau, Berlin, Gleiwitz, 
Stettin etc) gemeldet hatten und in ſtattlicher Zahl auch er 
ſchienen waren. Während des Rennens konzertirte die Kapelle 
des Fußartillerie⸗Regtments Nr. 15 unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Krelle. Der Verlauf der einzelnen Rennen 
war folgender: 

IJ. Ermunterungsfahren. Strecke 2000 Meter (5 Runden) 
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 30, 15 und 10 Mark. Offen für olle Herren⸗ 
fahrer, welche bei öffentlichen Wettfahren, ausgenommen Jugend», Vereins ⸗, 
Troſt⸗, Landſturm⸗, Erſt⸗ und Vorgabefahren, noch keinen er ſten Preis 
erhalten haben. Die drei Erſten von jedem Vorlauf kommen in den Ent⸗ 
ſcheidungslauf. Es fanden zwei Vorläufe ſtatt; im erſten ſtarteten 
Schilling⸗Leibitſch, Grube ⸗Thorn („Vorwärts“), Milanowski⸗Bromberg, 
Szendzik⸗Breslau und Wohlfeil⸗Thorn („Pfeil“), im zweiten Krüger⸗ 
Lodz, Reiß ⸗Thorn („Vorwärts“), Großmar⸗Bromberg, Brand «Thorn 
(„Pfeil“), Trunz ⸗Thorn (Einzelfahrer), Maslowski⸗Bromberg und 
Lieder ⸗Thorn (Verein f. Bahnwettfahren). Den Entſcheidungs 
lauf fuhren die drei Ei von jedem Vorlauf, und zwar: Milanowski 
Szendzik, Grube, Maslowski, Brand und Großmar. Es ſiegten: Mas 
lowski⸗ Bromberg Erſter mit 4 Min. 13% Sek., Großmar⸗Brom⸗ 
berg Zweiter mit 4 Min. 13% Sek. und Brand» Thorn Dritter mit 
4 Min. 14% Sek. — Milanowski⸗Bromberg ſtürzte, ohne indeſſen Ver⸗ 
a zu erleiden. 

I. Hauptfahren. Strecke 5000 Meter (12%, Runden) — 
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 70, 40 und 20 Mk. Offen für alle Herren⸗ 
fahrer. Eigene Schrittmacher leg. Die drei erſten von jedem Vor⸗ 
lauf kommen in den Zwiſchenlauf. Für den Entſcheidungslauf ſind die 
drei Erſten der Zwiſchenläufe berechtigt. — Für dieſes Rennen lagen ſo 
zahlreiche Meldungen vor, daß vier Vorläufe undzwiſchen den Siegern 
dieſer Vorläufe noch zwei Zwiſchenläufe nöthig waren. In den Vorläufen 
ſiegten und erlangten dadurch das Recht, an den Zwiſchenläufen theilzu⸗ 
nehmen: 1. Vorlauf: Krüger⸗Stettin, Peltzer⸗Berlin, Hintz⸗Bromberg; 
2. Strieſche⸗Berlin, Steiner⸗Breslau, Müller⸗Berlin; 3. Wiemann⸗Amſter⸗ 
dam, Manteufel Bromberg, Topf⸗Berlin; 4. Franz⸗Gleiwitz, Eugen 
Stanſcheck⸗Berlin, Maslowski⸗Bromberg. Von dieſen waren in den nad» 
folgenden beiden Zwiſchenläufen je die drei Beſten: Peltzer, Wiemann, 
Hintz, Strieſche, Stanſcheck und Franz. Dieſe ſechs Fahrer traten alſo 
ſchließlich zum Entſcheidungslauf an, aus dem als Sieger her⸗ 
vorgingen: 1.) Wiemann Amſterdam 10 Min. 40% Sek., 2.) 
Peltzer⸗ Berlin 10 Min. 40 Sel., 3.) Strieſche⸗Berlin 10 Min. 
41 Sek. 

III. Mehrſitzer⸗Hauptfahren. Strecke 3000 Meter (7½ 
Runden). 3 pr. Ehrenpreiſe im Werthe von 80, 40 und 20 Mark. Offen 
für alle Herrenfahrer. In die Entſcheidung kommen: bei drei Läufen die 
zwei erſten Paare von jedem Vorlauf und das durch einen Qualifikations⸗ 
lauf ermittelte beſte dritte Paar, bei zwei Läufen, die drei erſten Paare 
von jedem Vorlauf. — Trotzdem die Betheiligung auch bei dieſem inter⸗ 
eſſanten Rennen ſehr rege war, konnte man doch mit zwei Vorläufen 
auskommen, ſo daß dann gleich um die Entſcheidung gekämpft werden 
konnte. In den Entſcheidungs lauf traten als Sieger aus den 
Vorläufen folgende Paare ein: Sttieſche und Stanſcheck⸗Berlin, Wiemann⸗ 
Amſterdam und Peltzer⸗Berlin, Topf⸗Berlin und Holſtein⸗Lodz, Franz⸗ 
Gleiwitz und Müller⸗Berlin. Den Sieg errangen: 1. Wiemann ⸗ 
Peltzer mit 5 Min. 27 Sek., 2. Strieſche⸗Stanſcheck mit 5 
Min. 27¼ Sek. und 3. Franz⸗ Müller mit 5 Min. 27%, Sek. — 
Nach dieſem Fahren trat zur Vorbereitung des nächſten, d. h. insbeſondere 
zur Beſtimmung der zu gewährenden Vorgaben eine längere 
Pauſe ein. 


e 

IV. Vorgabefahren. Strecke 2800 Meter (7 Runden). Ehren⸗ 
preiſe im Werthe von 50, 25 und 15 Mark. Offen für alle Herrenfahrer. 
Die drei erſten von jedem Vorlauf ſtarten im Entſcheidungslauf. — Es 
fanden zwei Vorläufe ſtatt, aus denen ſich als Sieger (die Vorgaben in 
Metern ſind in Klammern hinter den Namen vermerkt) folgende Fahrer 
die Berechtigung Gn Theilnahme am Entſcheidungslauf erkämpften: Hin 
Bromberg (30), bmar-Bromberg (80), Stanſcheck⸗Berlin (0), Maslowski⸗ 
Bromberg (60), Topf⸗Berlin (40) und Müller⸗Berlin (50). — Im Ent⸗ 
ſcheidungslauf über 7 Runden = 2800 Meter ſiegten: Erſter 
Hintz ⸗ Bromberg (30), Zweiter Stanſcheck⸗ Berlin (0), Dritter 
Großmar⸗ Bromberg (70), 

V. Mehrſitzer⸗Vorgabefahren. Strecke 2800 Meter 
7 Runden). 3 pr. Ehrenpreiſe im Werthe von 60, 30 und 15 Mark. 

ffen für alle Herrenfahrer. Die zwei erſten Paare der Vorläufe kommen 
in den Entſcheidungslauf; bei nur zwet Vorläufen je drei Paare von 
jedem Vorlauf. — An dieſem Rennen nahmen folgende Paare Theil 
(die Vorgaben wieder in Klammern hinter den Namen angegeben): 
Strieſche und Stanjhed » Berlin (0), Steiner und Mafur » Breslau (50), 
Franz⸗Gleiwitz und Müller⸗Berlin (30), Hintz⸗Bromberg und Krüger⸗ 
Stettin (70) und Szendzik und Jäckel⸗Breslau (100 Meter). Als Sieger 
gingen hervor: 1. Maſur⸗Steiner, 2. Jäckel⸗Szendzik 
und 3. Krüger ⸗ Hintz. 

VI. Troſtfahren. Strecke 3000 Meter (71½ Runden). 3 Ehren⸗ 
preiſe im Werthe ven 25, 15 und 10 Mark. Offen für diejenigen Fahrer, 
welche in den vorhergehenden Rennen keinen Preis erzielten. — Am 
Start erſchienen die Fahrer: Milanowski⸗Bromberg, Krüger⸗Lodz, Hol⸗ 
ſtein-Lodz, Topf⸗Berlin, Wolter⸗Bromberg. Es ſiegten: Topf Erſter 
mit 5 Min. 29%, Sek., Milanowski Zweiter mit 5 Min. 29% Sek. 
und Holſtein Dritter mit 5 Min. 30 Sek. 


[Militäriſches.] Die Kriegsſchüler der Kriegsſchule 
in an unter denen man faſt ſämmtliche Uniformen der berittenen 
und unberittenen Truppen ſehen kann, ſind unter Führung ihres Direktors, 
des Oberſtlieutenants v. Stuckradt und einiger Inſpektions Offiziere 
heute Vormittag 11 Uhr 16 Min. auf dem hieſigen Stabtbahnhofe einge⸗ 
troffen, um dem Scharſſchießen der Fußartillerie auf dem hieſigen Schieß ⸗ 
platze beizuwohnen. Die Offiziere nahmen in den biefigen Hotels Abſteige⸗ 
quartier, die Kriegsſchüler dagegen rückten in die Wilhelmskaſerne ein, 
woſelbſt ſie untergebracht werden. Offiziere und Schüler ſollen, wie wir 
hören, bis zum Sonnabend hier verbleiben. 

+[Die Freiwillige Feuerwehr] hielt am Sonnabend 
Abend von 9 bis 10˙% Uhr eine große Uebung mit beiden Abtheilungen, 
den Spritzen⸗ und Steigermannſchaften ab. Der Beſuch der Uebung war 
nicht ſo zahlreich, wie es für das Gedeihen dieſes gemeinnützigen Vereins 
erſprießlich wäre. 

— [Für die Vertheilung von Remunerationen und 
Unterſtützungen] im Bereich der Poſtverwaltung find vom 
1. April d. J. neue Grundſätze aufgeſtellt, die den Zweck haben, dem ganzen 
Unterſtützungsweſen eine feſte Grundlage zu geben. Bei der Vertheilung 
dieſer Gelder ſollen fortan nicht mehr allein die ſogenannten Vorſchlags⸗ 
liſten der Amtsvorſteher maßgebend ſein, ſondern diejenigen Beamten, die 
in Folge von Krankheiten in der Familie oder aus en gewichtigen 
Anläſſen einer Unterſtützung bedürfen, ſollen dieſe unter Vorlegung der 
Beweisftiite künftig ſelbſt beantragen. Es ſoll dadurch ausgeſchloſſen 
werden, daß auch ſolchen Beamten Unterſtützungen gewährt werden, welche 
fi in guten Vermögensverhältniſſen befinden, wie das früher nicht ſelten 
vorgekommen iſt. Ferner iſt der neue Grundſatz aufgeſtellt worden, daß 
Beamten, die ein Gehalt von 4500 Mk. und darüber beziehen, Unter⸗ 
ſtützungen überhaupt nicht gewährt werden. 

L[&rober Unfug.) Sonnabend Nachmittag gegen 4 Uhr warfen 
unnütze Buben von der Eiſenbahnbrücke mit Steinen nach den auf den 
Traften durchſchwimmenden Fliſſaken. Der eine Mann erhielt durch einen 
N ein großes Loch in den Kopf, daß das Blut ſtark hervor⸗ 

mte. 


[Polizeibericht vom 16. Mai.] Gefunden: Ein 
Sack Cement am Rothen Weg, abzuholen beim Kunſtgärtner Hein daſelbſt; 
ein brauner 7 — — chuh in der B ; ein kleiner 
Schlüſſel in ider Seglerſtraße. — Zurückgelaſſen: Ein Regen⸗ 
ſchirm und e n Portemonnaie in einem Geschäft; ein Wandergewerbeſchein 
auf den Namen Johann Geltar, auf dem hieſigen Hauptzollamt. — 
Verhaftet: Vier Perſonen. 

M (Vonder Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,64 Meter 
über Null, das Waſſer fällt. Eingetroffen ift ein neuer ruſſiſcher Perſonen⸗ 
und Schleppdampfer „Herold“, der auf der Schichau ſchen Werft in Elbing 
ſebaut iſt und der Dampfer „Montwy“ aus Danzig mit Schmalz, Del, 

ringen, Petroleum und Reis beladen. Abgefahren ſind der Dampfer 
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„Wilhelmine“ nach Königsberg mit rektiſizirtem Spiritus, Wein, Honigkuchen 
und gemiſchten kleinen Gütern und der ruſſiſche Dampfer „Herold“ 
Warſchau. Die Dampfer „Drewenz“ und „Graf Moltke“ trafen jeder mit 
zwei unbeladenen Kähnen von den 5 bezw, Brahnau hier 
ein. Abgeſchwommen find zwei mit Steinen, zwei mit Ziegeln beladene 
Kähne. Angelangt find heute ein Transport 1201 Rundktefern in zwei 
Traften von Wills und Lange in Warſchau zum Verkauf Thorn, und acht 
Traften Rundkiefern. 


* Podgorz, 15. Mai. Die „Liedertafel“ unternahm heute 
früh um 5 Uhr einen Maifpaziergang nach Bahnhof Schirpitz und beitieg 
darauf die Höhen bei Philippsmühle, von welchen man eine ſchöne Aus⸗ 
ſicht auf das Weichſelthal und die angrenzenden Gelände hat. Mit dem 
1 kehrten die Ausflügler zurück und vereinigten ſich noch zu 
einem gemüthlichen Schoppen im Vereinslokale. Zu dem Gauſänger⸗ 
feft in Graudenz am 11. u. 12. Juni entſendet der Verein drei 
Deputirte. Am 19. Juni ſoll das erſte diesjährige Sommerfeſt in 
Schlüſſelmühle ſtattfinden. — Herr Pfarrer Endemann iſt bis zum 25. 
d. M. beurlaubt. Am Himmelfahrtstage wird Herr Prediger Greger⸗ 
Ottlotſchin den Gottesdienſt abhalten. Etwaige Amts handlungen find 
vorher beim Organiſten Herrn Loehrke anzumelden. — Am 2. Pfingſt⸗ 
tage deranfialtet der Kriegerverein von Podgorz und Umgegend 
im Garten zu Schlüfjelmüäle fein erſtes Sommervergnügen. Durch Ver⸗ 
ſetzung des Materialienverwalters Herrn Schwoede nach Witten hat der 
Verein eins der eifrigſten Mitglieder verloren. 


Sportliche Mittheilungen. 


— Vereinigte deutſche Radfahrer. In gemeinſamer 
Sitzung haben die Vorſtände des „Deutſchen Radfahrer» 
Bundes“ und der „Allgemeinen Radfahrer⸗ Union“ in 
Berlin die Grundſätze zur Berſchmelzung dieſer beiden Vereinigungen 
einſtimmig feitgelegt. Die neue Vereinigung würde den alten Namen des 
ge radſportlichen Verbandes, des „Deutſchen Radfahrer» 

undes,“ ſowie die Gaueintheilung beibehalten und namentlich in der 
Pflege des Wanderfahrens und der Schaffung von Wohlfahrtseinrichtungen 
für die deutſche Radfahrerſchaft ihre Hauptaufgabe erblicken. Berufsfahrer 
find davon ausgeſchloſſen. Die im Auguſt tagenden Bundes⸗Ausſchuß⸗Ver⸗ 
ſammlungen werden nun dieſe Vorſtandsbeſchlüſſe gutheißen müſſen, wo⸗ 
rauf eine für den Oktober in Frankfurt a. M. vorgeſchlagene gemein ſame 
Haupwerſammlung alle weiteren Beſtimmungen über Satzungen, Gauein⸗ 
theilung, Vorſtands⸗ und Vertreter⸗Wahlen dc. zu treffen hätte. 


Vermiſchtes. 


Praktiſche Verwendung. Der frühere Oberſaktor der Reichs ⸗ 
druckerei Grünenthal, der wegen Fälſchung der Reichskaſſenſcheine feſt⸗ 
genommen iſt, ſoll nunmehr bei der nothleidenden Kriegsmarine als 
„Scheinwerfer“ engagirt werden. 

Die böſe fremde Krankheit. „Was fehlt denn Ihrem lieben 
Mann, Schmidten ?" — Ach, Herr Paſtur, ick weit dat ock nich, de Dokter 
ſeggt e hei het de Kriſis.“ 

in furchtbarer Sturm ſuchte die Nordoſtküſte Japans 
heim. Mehr als 200 Fiſcherbote mit 1500 Perſonen werden vermißt. 

Mit dem Pferde gekürzt ift in Berlin der Abg. Weyer» 
buſch (freikonſ.) auf einem Spazierritt im Thiergarten. Das untere 
Schienbein wurde ihm hierbei gebrochen. 1 

Kronprinz Wilhelm, der wegen eines leichten Un wohlſein. 
in Plön einige Tage das Bett hüten mußte, ift jetzt wieder völlig geneſen 
Die Abreiſe der kaiſerlichen Prinzen erfolgt am Mittwoch. Sieben Kadetten 
welche an der ESinſeg nun 41 feier theilnehmen werden, fahren ges 
meinſam mit den Prinzen nach Berlin. 

Infolge Genuſſes verdorbener Fiſche iſt in dem 
Eifelorte Zingsheim eine Anzahl Perſonen ſchwer erkrankt, fünf derſelben 
befinden ſich in hoffnungsloſem Zuftande. 

Der Begleiter der Prinzeſſin Luiſe von Ko⸗ 
burg, Oberlieutenant Keglevic, der in Pf im Garniſonarreſt internirt 
war, hat dort einen Selbſtmord verſucht. Er ſoll der Deſertion 
und der Wechſelfälſchung angeklagt werden. 

Ein furchtbares Gewitter ging über Elberfeld 
nieder. Der Blitz ſtreckte zwei große Fabrikſchornſteine nieder. Sechs Ar⸗ 
beiter wurden verletzt, einer iſt todt. . 


Neueſte Nachrichten. 


Waſſerſtand am 16. Mai um 7 Uhr Morgend: + 1,66 Meter 
As +12 Grad Celſ. Wetter: trübe. Wind: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 


Dienſtag, den 17. Mai: Wolkig, Regenfälle, kühl, lebhafter Wind. 
Strichweiſe Gewitter. a 5 def 


Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 17 Min., Unter 7 56 Min, 
Mond» Aufg. 2 Uhr 29 Min. Vorm., Unterg. 5 3 Nachm. 


Berliner telegrapbiſche Schlußtourſe. 


14. 5, 


16. 5. 
Tendenz der Fondsb. matt feſter Poſ. Pfandb. 3¼½% 99,90 100,.— 
Aufl. Banknoten. 216,75 217,20 „ Mr 4% —— —.— 
War ſchau 8 Tage 216,70 216,90 Poln. Pfdbr. 4½% 191,—|101,30 
Oeſterreich. Bann. 169,50 109,55 Türk. 1% Anleihe 9 24.78 25/05 
Preuß. Conſols 3 pr. 97,50 9,50 Ital. Rente 4% 90,40 90,90 
Preuß. Conſols 8 ¼ pr. 103,10 108,10 Rum. R. v. 1864 4% 98,10 93,40 
Preuß. Conſols 4 br. 108,10 103,10 Disc. Comm. Antheile 195,— 196,10 
Di. Reichsank. 8e, 90,80 96,75 185, 300186, 20 


arp. Bergw.⸗Act. 

„ Stadtanl. 3½ % —,.— — 
Weizen: loco in | 
New⸗Nork 145,e 150% 

| Spiritus 70er leco. 54,901 B4,— — 
Wechſel⸗Dizeont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Aul. 5% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. j 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe des Publikums darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die echten ſeit 16 Jahren 
im Verkehr befindlichen, von einer großen 

nzahl angeſehener Profeſſoren und Aerzte ge⸗ 
prüften Apotheker Richard Brandt s Schwei 
pillen in Folge des neuen Deutſchen M 
ſchutz⸗Geſetzes ein Etiquett wie nebenſtehende 
Abbildung tragen. 


Dtſch. Reich sanl 3 % 103,10 103,30 
Wpr. Pfdbr. 50nd. Il 91,80 91,60 
1 


— 


* Bl „ 7 aa | 


Carl Stangen s Reife Burenn, Berlin W., Mohrenſtraße 10, 
hat für ſeine in dieſem Sommer nach Schweden, Norwegen und Dänemark 
abge henden Gefellſchaftsreiſen viele neue Touren eingelegt. Es werden 
die Haupiſtädte Skandinaviens, Kopenhagen, Gothenburg, Stockholm, 
Chr iſtiania beſucht, und es wird allen landſchaftlich ſchönen und inter⸗ 
eſſanten Theilen der genannten Länder, ſowohl den Stjären und dem Mä- 
lar ſee in Schweden, als auch den herrlichen Fjorden, Thälern und Fjelden 
in Norwegen große Aufmerkſamkeit zugewandt. Die Preiſe für dieſe Reiſen 
find in dieſem Jahre beſonders niedrig geſtellt. Die Programme für die 
Nordlandsreiſen wie auch für die anderen von demſelben Bureau geplanten 
Reiſen nach Italien, Frankreich, England, Schottland u. ſ. w. werden 
ko ſtenfrei ausgegeben. 


sth den 18. Mai 1898, Abends 8 Uhr, 


— grossen Saale des Artushefes: 


CONCERT 


des Hofpianisten 


Raoul von Koczalski. 


Karten zu numm. Plätzen a 2 Mk., Stehplatz a 1 Mk. bei Walter Lambeck. 
EEE ee ern rn ereignet 


- Konfirmanden-Unterricht I. hornet Liedertafel. 


eee, Dienſtag, > = Mai 1898, 


Montag, den 6. Juni d. Js. pünktlich aa vonzählig. 


Stachowitz. 9 des Dirigenten Herrn Muſik⸗ 
or Char. 


2005 Der Vorstand. 


Klagelied 


der Juden an der agent zu Jeruſa lem. 
Vortrag d. Missionars Urbschat aus Königsberg 


Dienftag, den 17. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 

Gerb erſtraße 13/15, Hof, parterre rechts. 

— frei für Jedermann. 


Fr. Char, belegenleitsfahrt 


(Dirigent ae Baar? Liedertafel) 1 
robandſtr. 
— | lach Br omberg. 


ianinos Dampfer „Emma“ 


beſtes Fabrikat mit 10jähr. ſchrfil.] fährt Mittwoch, den 18 d. Mts. 
Garantie empfiehlt Nachmittags 2 Uhr 


mberg. 
F. ‚A. Goram, Badrsir. 25. . Pfg. 
onatliche Theilzahlungen geſtatte THREE ee, e eee eee eee 
Lulkauer Park. 
Pianoforte Donn u a 19. Mai 
debt err ene © Militär- Concert 


empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 

Eisenconstruction, höchster Tonfülle und] von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 176 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- unter Re — . „e e 
wöchentliche Probe gegen baar oder 


Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko, Aufang 4 Ar ei niet 30 fg. 


Heinemann. 


fred Abraham 


31 Breitestrasse 31. 


Ein grosser Posten 


Sommer- Kandschuf 


das Paar 10, 15, 20, 25, 40. 45, 50, 60 Pl. 
gelangt in dieser Woche zum Verkauf. 


Neul Sporthandschuh E Manetta 
enorm billig, Paar 45 Pfg, 


Empfehle mich dem geehrten Publikum 
Thorns zum gründlichen Unterricht in 


blavier- und Orgelspiel 


(on den Anfangsgründen bis zur 
künſtler. Vollendung) 


Geſang und Theorie. 


Hochachtungsvoll 


Nach 


allen schönsten Theilen des Landes 


sind unsere diesjährigen 


Nordlandreisen 


gerichtet. 


Besucht werden sowohl die grossen Städte Kopenhagen, Gothenburg, Stockholm, Chris- 
tiana, als auch die Skjären oder Mälarsee in Schweden. die herrlichen Fjorden, Thäler und Fjelden 
Norwegens, sowie das Nordkap. 


Grösster Comfort. — Niedrige Preise. — Beste Jahreszeit. 


28. Mai, 31 Tage, 1050 Mk. (Nordk 12, Juni, 0 Tage, 500 Mk. (Thelemarken). Bremer bigarren-F ahrik, 2 
4. Juli, 30 2 1050 Mk. erdbarg. 6. Jali, 20 Tage, 600 Mk. (Thelemarken). ab renommirt 00 für ihre Fabrikate von Maibowle 
6. Juli, 42 Tage, 1500 Mk. (Nordkap). 15. Juli, 37 Tage, 1350 Mk. (Nordkap). Mk. 30 100 e. b. erſter Händlerkundſchaſt pro Flaſche 1 Mark empfiehlt 
27. Juli, 20 Tage, 600 Mk. (Thelemarken), 14. August, 16 Tage, 500 Mk. (Th: Ieh gut eingeführten u. tüchtigen Agenten beau. x K irmes. 
Nach Reiſe⸗Vertreter. 8 Teig Ten gehauen 1 
f 5 u billi 1 — reiſe 
Frankreich, England., Schottland. Ear 


y bei J. 6, Adolph, 


P ge Thorn, Breiteſtr. 
und frei Haus. — Größere 5 — bitte 
Miaurrigeſclen \::2, °F 
Rh Ba as asimir Walter. 
bei: dem Neubau de m a * 
eee, | 5 Stangenspargel 


Meldungen bei dem Bause er zu äußerſt billigſten“ Tagespreiſen empfiehlt 


Friedrich 1926 M. Kalkstein v. Oslowski, 
Baugeſchäft Thorn III, Brombergerhr., Shulkr.-Ede. 


mer & Kann! Demmee 1 mem 


Maurer Bromb, Vorstadt, Mellienstr. 78: 
Zwei Zimmer nebſt Zubehör I. Etage 
als Sommerwohnung geeignet, 


ſucht vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. 
u. Thorn. LnAhsulh-El MAlacon 
5 2255 Hochherrſchaftl. Wohnung 
a ee Sahm Tea Seht" zn 
er e ma er ogier: u vermie eben öt, * 
und Lackirer Ede . — 


Aachener u. Münchener Feuer⸗Verſich-⸗Geſelſchaft. | “Beuchelt & Co.] Herrſchaffl. Wohnung, 


Verschiedene Reisen im Mai, Juni, Juli, August. 
Bei allen Reisen im Preise eingeschlossen: — 
Fahrt, bewährte Führung, Hötel, Verpflegung, Besichtigungen, Ausflüge. 


Verkauf von Eisenbahn- und Dampfschift-Billets 


in jeder beliebigen Zusammenstellung und von jeder grösseren Station anfangend 
für In- und Ausland. 


Billets für jede Art Nordlandreise bis zum Nordkap. 
Programme gratis in 


Carl Stangen” Reise-Bureau, 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Gegründet 1868. Acmmungen, die eine Anntiche Firnn angenommen haben. 


en von Thorn und Bromberger beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube und 
Gegründet 1825. Vorſtadt zur Aufertigung einfacher Zubehör iſt verfegungshalber von ſofort in 
Der Geſchäftsſtand der 9480 % ergibt ſich aus dem nachſtehenden Auszug aus dem] J und auch der elegant meinem Hauſe Schulſtr. 11 — egg 


Grünberg 1 Sl 
Rechnungsabſchluß für das Jahr 18 uberg i. / Schl. 


C NET are AT e TTEE FL SA 1031 
FPV a „ Strassen-bostüme, 1 —— 
n - et „ 108380)219.24 gur er ese en 1 gut möhl. Parterre-Zimmer 
gie %%, \ a. 01 Ball-, Gesellschafts- u (20 Mk. monatl.) zu verm. Coppernikusſtr. 20. 
e eee e U NR ARTEN ART EI 6,922,223. — FRE? See 
Prüm „ 922, „Slum Neuban des Boftgebänbes ne Kleine nun 
Be Saure beine nändae U . 1 2: Moon = hochzeitsteilleiten lau dem . aicı mare ee 
5 Grgänzungsjonds SEAN FA NEE N RAN a 296,306. 54 nach neuſtem Schnitt und Geſchmack. 8 b 5 1 Miether d vermiethen. Culmerſtr. 20 
fees er oo. 1297627. Jem ich um geneigten Zuſpruch eldungen bei dem Maurerpolier 1 kleine Famiſſen-Wohnung 
e 5 bite zeichne Kochinski. 1927 nach vorn iſt zu vermieth. Wärterfte. 16, I 
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1875 At 7, 222,912,162. — Hochachtungsvoll Baugeſchäft — —— —u— 
An Branden War a wurden von der Geſellſchaft im Jahre 1897 Pe Frau A. Pollatz, U & K Eine 8 5 
EEE ee 7 8,274,880. 6 9 E 5 
Seit “om Beftehen wurden von der Geſellſchaft für Brandſchäden a a Thorn Wellienſtr. 70 III. imer & Kann. Zubchbe — ie vermiethen. ur; 
men, , REN ALTEN. ERDE BAR: „ 175,594,313. 50 EE Gerſtenſtr. u erfr Jacsbsſtr. 9. 


ausdiener ene 
FR rd Lauſburſche , Altſtädt. Markt 17, 


wird von ſofort geſucht 2007 II, Etage berſebungiörwer don fofozt zu be. 


31,050 978. 5 
Eingem. Preisselbeeren 


. den 1. Mai 1898. 


a 40 miet ist Geschw. Bayer. 
Burgſtraße 6. Sultan, ae Schützenhaus. . es 8 nebſt Kabinet zu 
3 na nit) immer 
Die General-Agentur der Geſell ſchaft. à 40 Pf. per Pfd. Junge Mädchen inc bie cine Darren . — Brückenſtr. 22. III, Hof. 
b Aer Ringäpfel ſchneiderel grünto!. erlern. . ß . [— 
1 O. Hempel. & 60 Pf. per Pfd. a ” — 7 we Bern 1 e 5. 
und in Thorn: Herr Robert Goewe, Kaufmann; in Dt. Eylau: H. Lascek, Kaufmann; Apriko im Hauſe des Herrn Kaufmann Kohnert Kohnert 
in Biſchofswerder: Herr Rich. Gericke, Kaufmann, i „Fa.: H. v. Hülsen's Nachf.; in ame; 60 Pf. per Side 10 uche und Angebote jeder Art jeder Art 
Herr Carl Florian, Molkereibeſitzer; in Graudenz: Herr Julius Holm, Kaufmann; in Briefen : Californische a Werden unter Diseretion an die tür Fahrplan. 
Herr Max Vogler, Kaufmann; in Schönſee: Herr William Tidemann, Rentier in Thor n: in a 70 Pf. p en speciellen Zweck bestgeeignete Von Thorn ab u 
Culm: Herr Paul Froelich, Kreiscom.⸗Kaſſ.⸗Rendant; in Schwetz: Herr Edmund Nitz, Kreis. Thüringig je 35 Zeitung befördert und einlaufende Gufmfee/6.20110.40) 2.09 811 
ausjchuß-Secretär; in Culmſee: Herr Otto Moldenhauer, Kaufmann; in Strasburg: Herr ngische Birnen Offertbriefe täglich dem Auftrag- Inomrast 16.801119] 38 11 5 
Franz Wenziawski, Apothefenbeſttzer. i a 70 Pf. per Pfd. geber zugesandt von der im In- und ze. 20 74 4 
— — — . ́—[—Eäũ Er 55 nel — 2 na Äuslando Seit vielen Jahren bekannten W I 7.18/11.51 2 7.55 11.00 
. Ann — ped orn an b 
Metzer Domhau-Lotteri le. ; r Sär . ae a G. L. Bachs 4 00 emp Bromberg 6.0310.2711.87 e110 
‚ge 8 Culmſee 7.50 11.25 8.00 5.10 10406 
Ziehung vom 14.—17. Mai er. — Haupt- I N 5 * 1 O N. eee in fast gt grösseren Städten. Schöne 5002 9.31 u a 5.2 6110.19 
ewinn Mk. . Looſe à Mt. 3,50.| Te aller Art 55 Thorn: Bückerstr. 29. me 85 18 
et in verſchiedenen Größen 


e e ferbe-Rotterie. Ziehung Gültig vom 1. Mal 1898, 
i er. 


— L à Mk. 1.10. alle WATT 
Mae Rt die 1 50 hält Reis auf Lager zu billigen Preiſen Deutlich jöreibende Berjonen! 


2 17. re er. — Looſe & Mt. 1,10. Freder, Mocker, 23 uos 


er WB eng (Man 46 
Oscar Drawert, Thorn. Schulſtraße, an der Mädchenſchule. 10 fol, Funbunbzegz 1885 83920 en 


Brut un Verlag ber Nathsbuchdruderei Erurt Lambeck, Thorn. 


Schweine . 


verkäuflich in Heimſoot, Kreis Thorn. 
Die Guts verwaltung. 


